
beı uns gleich mehrfach Gleichwohl investiert diıese reiche Kırche sehr, sehr 1e]1 ın das
50g „personale Angebot”. (Gerade moderne Formen personbezogener Seelsorge sınd kO-
stenıntensıv. Und übrıgens ist dıese bürgerliche Kırche nıcht Satt, daß der Geilist Danz
AaU$S iıhr gewıchen ware. DıIies behaupten, ware vielleicht unfaır gegenüber lebendigen Men-
schen. Kürzlıch orte ich VO  — eıner Pfarreı VO  —_ 9000 Miıtgliedern. venlıla 1980
/3 01018 Mark:;: Polenhıılfe 1981 160 000 Mark Solche Phänomene stehen eın weniıg neben
dem Haupttenor der besprochenen Bücher Aber auch S1e sınd Realıtät Dennoch soll
INan Bücher einer alternatıven, befreienden astora lesen, sıch davon argern und be-
lehren lassen. Denn WEn UT eın eıl der Postulate realıstiısch ist, bekäme dieses Lernen
der deutschen Kırche sehr, sehr gut Was bDer den Beriıicht des Bıschofs Rettler
VO  > Bacabal schreıbt, führt uch ber festgefahrene Posıtiıonen hinaus (Alternatıve (Ge-
meınden, 227-235). Da findet sozlales Engagement, Apostolat, Mut ZUuUT Krıtık und Spir1-
tualıtät Und 1€6Ss Ist C Was WIT auft Dauer brauchen.

ıne Auswahl9 evangelischer Predigtliteratur

Vorgestellt VO  _ Klemens Jockwıg CSsR, Hennef (Sıeg)

Periodisch erscheinende Predigthilfen‘')
/Zur eıt erscheinen TEI Reıhen evangelıscher Predigthilfen. ach den Calwer Predigthıil-
fen werden u dıe „Neuen Calwer Predigthilfen“ herausgebracht. Sodann g1bt ıe
„Predigtstudıen“, dıe 1m Kreuz-Verlag, Stuttgart, erscheıinen, SOWIEe dıe „Göttinger Pre-
dıgtmeditationen“, dıe VO Verlag Vandenhoeck Ruprecht in Göttingen herausge-
bracht werden.

Eıniıge CUu«Cc an der beıden erstgenannten Reıiıhen hıegen hıer VOT

Beı den „Neuen Calwer Predigthilfen“ erschienen 980/81 der „Drıitte ahrgang“ SOWI1E
ıne „Württembergische Margıinalreıihe”. Diese „Württembergische Perıkopenreihe”“ Tin-
det ın den sechs Perikopenreihen der Evangelıschen Kırche keiıne Verwendung
mehr. Dıe Herausgeber halten ber dıe Perıkopen dieser Reıihe für wiıichtig, VOTI em

1) Neue Calwer Predigthilfen. Herausgegeben Hans BORNHAUSER ahrgang,
Advent bıs Hımmelfahrt 1980 376 S 9 Exaudı DIS nde des KırchenJjah-

165 1981 278 Stuttgart: Calwer Verlag.
Neue Calwer Predigthilfen. Württembergische Margıinalreıhe. Hrsg Gerhard HEN-
NIG heo SORG dvent bıs Hımmel]lfahrt. 1980 318 S 9 Exaudı bIs
nde des KırchenJahres. 1981 3720 Stuttgart: Calwer Verlag.
Predigtstudien für das Kirchenjahr 9850/8T7 Perikopenreihe 111 Halbband Hrsg
etier KRUSCHE 1980 201 S E} CD.; Halbband Hrsg. efer KRUSCHE

1981 290 S C geDN; Stuttgart: Kreuz Verlag.
Predigtstudien für das Kirchenjahr 981/82 Perikopenreihe an Hrsg
eter KRUSCHE 1981 203 S 9 geb Stuttgart: Kreuz Verlag.
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uch Hınblick auft 111Cc lect10 CONTLUNUA der Passıons und Ustergeschichte des aus-
evangelıums der Schöpfungsgeschichte, daß SIC dieser „Württembergischen Margı-
nalreıhe“ WEeI Bände (Band dvent bıs Hımmelfahrt, and Exaudı bıs nde des
Kirchenjahres) ı den „Neuen Calwer Predigthilfen“ wıdmeten.

Da innerhalb der ökumenischen Arbeıt leider nıcht möglıch DBECWESCH IST De1l der
Neuordnung der Perıkopenreihen sıch der katholischen und evangelıschen Kırche auf
dıeselben Reıhen CINISCH bleibt De1l der gegenseıtıgen Verwendung VO  S Predigthilfen
11UT der Weg über dıe entsprechenden Stellenregıister en Dıieser Weg IST weıthın gut
gangbar hat ber be1l der Berücksichtigung der spezıliıschen Kırchenjahreszeıten und est-
tage erhebliche Hındernisse DiIe einzelnen Perıkopen werden be1ı den „Neuen Calwer
Predigthilfen Jeweıls ach folgenden fünf Schrıitten bearbeıtet Auslegung (exege-
tisch) Theologısche Entscheidungen (ın dıesem Abschnıiıtt geht dıe Verstehens-
geschıchte der theologıischen ussagen der Perıkope ihrer Bedeutung für dıe heutige
Gemeinde) Anregungen Anstöße Kontraste (dieser Abschnıiıtt biıetet 1NC spezıfısch
homıiletische Befragung des Jlextes WIC wurden theologısche nhalte vermuittelt und WIC

könnten SIC heute vermuittelt werden?) Seelsorgerliche UÜberlegungen (dieser Abschnıiıtt
entwickelt diırekt der ndırekt das Lernzıel der Predigt) Zur Predigt (hier bietet der
Jjeweılıge Autor der mehrere Predigtentwürfe dıe iıhren einzelnen Abschnıitten
weıtgehend kommentiert oder uch teılweise ausgeführt werden)
ach Aussage der Herausgeber hat sıch dieses Erarbeitungsschema über CIN1SC Jahre hın
gut bewährt Weıl für jeden Teılband jeder Miıtarbeıiter Jjeweıls 1U Beıtrag über-
nımm: hat sıch für dıe Arbeıit den „Neuen Calwer Predigthilfen C1iN großer Mıtarbei1-
terkreıs gebildet Dieser Umstand bewirkt MS SCWISSC theologısche Bandbreıte dıe VO  —

den Herausgebern nıcht 11UT toleriert sondern gewünscht wırd

Eın umfangreıches Verzeıichnis der benutzten Kkommentare Textausgaben Nachschlage-
werke Hılfsmuittel und Bıbeltheologıien speziıfische Liıteraturhinweise jeder Perı1-
kopenbearbeıtung machen diese an ausgezeıichneten Arbeıtsbüchern Nıcht zuletzt
1st der Benutzer für das Mıtarbeıiterverzeichnis mıft den SCHAUCH Adressen der Autoren
dankbar

Auch dem katholıschen rediger bıeten diese Bände 1Ne cehr gute Hılfe für Predıigt-
arbeıt Natürlıch wırd hler keiner spezıfısche Fragestellungen ınnerhalb der katholischen
Kırche un: deren Beantwortung erwarten können Aber manche Sicht AaUus „ande-
HCN Bliıckwinkel“ kann für dıe CISCNC rbeıt eigentlıch 11UT fruchtbar SCIMN

Von den „Predigtstudien“ lıegen 1ler folgende Bände VOT Z ur Periıkopenreihe I1{ Eirster
Halbband 1980 /Zweıter Halbband 1981 Zur Perıkopenreihe Erster Halbband 1981

NSeıt der Bearbeıitung der Periıkopenreihe {{ and 1eg für dıe Bearbeitung der einzel-
NCN Perıkopen folgendes Arbeıts- und Gliederungsschema VOT Von Anfang wurde JE-
de erıkope VON Jjeweıls ‚WCI Mıtarbeıtern dıe ihrer Arbeıt aufeınander bezogen sınd
bearbeıtet Folgende Schritte dıe schon VO  > ihrer Bezeıchnung her eindeutig sınd werden
gemacht ınstıeg erste Eındrücke I1 Entdeckungen exft 111 homıiletische Re-
chenschaft Dıiese ersten TEeNI Abschnıiıtte werden VO Bearbeıter behandelt DIe Er-
gebniısse diıeser rbeıt lıegen dann dem Bearbeıter VOT der Korrespondenz dazu die
nächsten dreı Arbeıtsschritte eıstet Erkundung der Sıtuation Aufbau der Predigt
VI gestaltendes Materı1al
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Be1l dıesem Arbeıtsschema behandeln Jeweıls Schriutt I{ (Entdeckungen Text) un
(Erkundung der Sıtuation) dıe Sachebene (Text-Situation), während Schritt 111 (homıileti-
sche Rechenschaft) un: Schritt (Aufbau der Predigt) dıe personale Ebene (Predigt-
Hörer) bezeichnen. Dieses Bearbeıtungsschema spricht VON eiıner langjährıgen Reflexion
homiletischer Theorılie un Praxıs. Vor em hat sich das streng dialogische Aufbauprinzıp
der Predigtstudıien bewährt Es ist außerst anregend, In diıesen Predigtbänden lesen un:!
mıt ihnen uch arbeıten. Hıer werden homıiletische Bearbeıtungen VON Bıbeltexten VOTI-

gelegt, dıie der Viıelschichtigkeıt der sogenannten Predigtarbeıt weıtgehend gerecht WCCI-

den Autoren kommen hıer Wort, dıe das Können und den Mutlt haben, eigene Lebens-
erfahrungen un! Leben ın der Gemeinde ebenso sprechen lassen W1Ie „verdıchtete“
Zeugnisse gegenwärtiger Erfahrungen VON Lebensprozessen in einer 1e1lza lıterarıscher
exte Siıcherlich wırd INan vielem, Was hıer vorgelegt wırd, uch Krıtik anbringen kön-
NCI, Z: B, WEeNN beı der Bearbeıtung VON Joh. Tür den (Jottesdienst He1ı-
lıgenabend unfer der Überschrift „Keiner(!) soll verlorengehen“ wıeder eınmal sehr Star
der dunkle Hıntergrund heutigen Lebens in diıeser uUuNseICT Gesellschaft, einschlıeßlich der
„Verlorenen“ ın uUuNscICI Gesellschaft, der sogenannten „Randgruppen“, angesprochen
wiırd. der WE annn 1im Vorschlag für dıe Predigt, dıe nach Angabe des Verftf. ausdrück-
ıch den kındliıchen Erfahrungsbereıch berücksichtigen soll, 1im zweıten VOIN dre1ı Teılen dıe
Verlorenhe1 der Obdachlosen, der Drogenabhängigen und Selbstmordgefährdeten SCr
schıldert werden soll Aber uch diıese Perıkopenbearbeıitung (IIL, 19 bietet
ıne derartıge Fülle VO  — Überlegungen und Anregungen, daß INan uch hne detaıllıerte
Schilderung des Verlorenseıins des Menschen das ema VO  S der Errettung des Menschen
aus seıner Verlorenheıt behandeln ann Ich kenne 1m katholischen Bereich der homileti-
schen Lauteratur keıne periodıisch erscheinende Predigthilfe, die sıch durchgehend auf SOIC!
einem hohen Nıveau hält, WIe den Predigtstudıen Jetzt schon über viele Jahre hın g —-
lıngt.
Als Krıitik mu VOT em vermerkt werden, daß dıe „Predigtstudien“ 1m Vergleıch z B
mıt den „Neuen Calwer Predigthilfen“ keıne Literaturhinweıise bringen, un daß uch dıe
vielen Textzıtate aus der theologıschen SOWIe AaUus der schöngeıstigen [ ıteratur meıstens
sechr unvollkommen und damıt für dıe eıgene Weıterarbeıt weıthın unbrauchbar belegt
werden. DiIe Qualıität diıeser Predigthilfen könnte leicht verbessert werden, WEn dem hıer
vorgebrachten, berechtigten Wunsch ach SCHAUCI Zıitationswelse demnächst entsprochen
würde.

Predigthilfen für Themenpredigten“*
Der Tradıtion der Themenpredigten, die außerhalb der Kasualpredigten VOT em In Pre-
dıgtzyklen bestimmten Zeıten des Kırchenjahres, AUuUs besonderen Anlässen innerhalb
des Gemeindelebens und 1er VOI allem be1l sogenannten relıg1ıösen Wochen SOWIEe be1l
S oder Gemeindemissionen besonders gepflegt wurde, dıeser TIradıtiıon wırd heute
wıeder erhöhte Aufmerksamkeit gewlıdmet.
Dıiıe Herausgeber der Predigtstudıien, efer Krusche, LDietrich Rössler und Koman Roess-
ler, haben in den Jahren 90 bıs 1980 1er Bände „Themenstudıen für Predigtpraxıs und
Gemeindearbeıt“ herausgegeben. Ausgehend VO  — der Tatsache, „daß ıne tradıtionelle

Themenstudien für Predigtpraxis un Gemeindearbeit. I Hrsg TGr KRU-
SCHE Stuttgart Kreuz Verlag. Je 250) IM 29 ,—
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Vermittlung chrıstliıcher Grundbegriffe un Glaubensvorstellungen nıcht mehr (D
werden kann  C6 (Bd i 7) wollen dıe Autoren ausgewählten Ihemen homıile-

tiısch verdeutlichen, 99  d> eın jeder Chriıst können und WISsSen mu“ (Luther). Hıer wırd
VO  - der Homuiletik jene Aufgabe ANSCSYANSCH, der dıe Relıgionspädagogik In der katholı-
schen wie ıIn der evangelıschen Kırche seı1ıt einıgen Jahren mıt der Arbeıt einem Er-
wachsenenkatechismus nachgeht.
„Hauptstücke chrıistliıcher Lehre“ sollen hıer behandelt werden. Dabe!ı wollen dıe Heraus-
geber den homiletischen nsatz der „Predigtstudien“, nämlıch dıe Sıtuationsbezogenheit
der Verkündigung, och täarker ZUT Geltung bringen. Mag INn früheren Zeıten berechtig-
terwelse der Schwerpunkt qut einem lernbaren Glaubenswissen gelegen aben, wird es
heute VOT allem auf Miıtteilungs- und Vermittlungsformen einer überzeugenden „Praxıs
des (Glaubens“ ankommen.

Geht dıe Perıkopenpredigt VO  > einem vorgegebenen Bıbeltext AdUus und wırd VO  —_ ea
ext her nach der entsprechenden homiletischen Sıtuation gefragt, ırd be1l der I he-
menpredigt der umgekehrte Weg beschrıtten VO  —_ der Lebenswirklıichkeit der Hörer soll
dıe Rückfrage ach der bıblıschen Überlieferung und ihrer Bedeutsamkeıt für den Hörer
gestellt werden.

Jeder der ler an glıedert sich in WEeI1I Themengruppen. DiIie erste Gruppe umfaßt Ka-
techısmusthemen unter dem Gesamttitel „„Was Chrıisten glauben“. DIe zweıte Gruppe De-
handelt Themen einzelnen Lebensfeldern, 1er lautet dıe Gesamtüberschrift „„Was der
Glaube wagt‘“ Jedes Ihema ist ann wıederum In mehrere Predigten aufgegliedert. DIie
erste Gruppe: „„Was Chrısten glauben“ behandelt olgende Themen: Gottes CUc Na-
IN  ; (Wer ist das eıgentlich Gott? Der fIremde und der eigene Gott (Jott und dıe (7JÖt-
ter Redlich reden VO  —_o DıiIe Kırche und das CUu«cC Gottesvolk (Die Gemeininschaft
der wenıgen dıe Kırche der vielen, Eıne Welt und viele Kırchen Das unaufgebbar
Christliche der Kırche DıIe verwaltete Relıgıon un dıe Sehnsucht ach dem Gelst);

Das unterscheıden Christliıche Chrıstus (Viele Jesusbilder ber WCTI WarTl wırklıch?
Freıiheıt durch Jesus eın frommer Wunsch? Das Kreuz esu W ds fangen WITr damıt

an Jesus für Atheısten eın offener Dıalog, Jesus 1im Wıderstreıt der Meınungen):;
DIe machbare Welt Gottes Schöpfung (Die der acher und dıe Wohnung der

Täumer Geschöpfe eıner technischen Welt Menschenfeindliche-menschenwürdige
Arbeıt, Der verdrängte chöpfer Der CC Hımmel und dıe U Ernde)r: Der
ensch 1Im Wıderspruch (In der Welt Hause auf der uCc ach der eımat, Be1l
allem Wiıssen sıch selbst eın Rätsel, uüte und Grausamkeit wohnen Tuür Iur Der
ensch ıne „Fehlkonstruktion“? Die „doppelte Wahrheıt“ ber uns selbst); Auf
der Suche ach dem Leben (Das Ösende Wort |Rechtfertigung| Ich bın NIC|
Iiromm und kırchlich |Spiritualität] Alleıin auf verlorenem Posten |Nachfolge | Freunde
In Chrıstus |Gemeinschaft| Was he1ißt Ich glaube?); Gottes Zukunft und dıe Zukunft
des Menschen (Dein Reıich komme TOS der Vertröstung? DIe rde VO  — INOTSCH
eın unbewohnbarer Stern? Leben VOT dem Tod Reılifwerden für dıe Z/Zukunft, Erfüllte
Gegenwart Sınnerfahrung 1m Alltag); en mıt der Gemeıiunde (Gemeinde Tre
pun für dıe pfer der Zeıt, Gottesdienst gefelerte Versöhnung? Was hält viele
Menschen VO  = der Kırche ftern? Kontlıkte unter Brüdern WIe gehen WIT damıt um ?
Was Nutz meınem ınd dıe Taufe?).

DiIe zweıte Ihemengruppe „Was der Glaube wagt“ greıft folgende Ihemen auft: Vom
(Glück des Menschen (Die Freude der Anfänge Auftfbruch Aaus der Tiefe DıIe Sorglosig-
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keıt der Angenommenen Das zerbrechliche Glück Im Horızont der Vollendung);
DiIie verbesserliche Welt (Die Tragweıte des Wortes WOo INan sıch trıfft, ist dıe Mıtte

An der Seıte der Schwachen eistung un Bezıehung eın Wiıderspruch, der unNns ran
macht); Freı VO  = Schuld (Was e1ıgentlıch mıt „Sünde“ gemeınt ist Wenn das GewIlssen
als Ofse versagt Meıne Schuld gehört mır Vergebung Aufbruch 7U andern,
sınd WIT den Zuständen schuld?); Auf der Suche ach Lebensstilen (Wıe soll-
ten WIT als Chrıisten heute leben? Auf den egen eiıner ora Wıe gehen WIT
mıt der Macht um? Juden und Christen Ausbruch Adus einem Miıßverständnıis Was
hülfe dem Menschen, WE dıe Welt gewÖönne); In Angsten un sıehe WIT
en (Die ngst, kurz kommen Der ensch ist des Menschen eın Ausgelie-
fert ANONYMEC äachte en 1m Angesicht des es ott ist hınter der Angst);

DIe Freıiheıit der Abhängigen (Träume, dıe renzen stoßen Der auswechselbare
ensch Leıden Schule der Freıheıt., Die Freıiheıt, sıch ändern); Exemplarıscher
Alltag (Alt un JjJung vertragen sıch nıcht Wır haben uns auseinandergelebt Unsere
Kınder sınd überfordert Wenn andere über uns reden); egen dıe falschen Alternatı-
VCIl (Verstand und laube WIE paßt das zusammen ? Leıden WIEe ann ott das zulas-
sen? DIie Bıbel VO  — der Naturwiıssenschaft wıderlegt” Wenn das Dılemma mıt der Kır-
che nıcht wäre).
DiIe Arbeıtswelse der „Predigtstudien“, dıe sıch über eın Jahrzehnt bewährt hat, Wwırd uch
weıtgehend beı den „T’hemenstudıen“ übernommen, gemeınt sınd der dıalogische nsatz,
VOT allem durch das Gegenüber VO  - Jeweıls wWel Autoren gewährleıstet, der Predigtein-
fall, dıe Berücksichtigung der Predigtgeschichte, dıe Wırkungsweılse der Sprache in ıhren
verschıiedenen Ausdrucksfiormen . A II Auch ]1er wırd Predıigt qals eın umfassender
Kommunikatıionsprozeß verstanden, „1In welchem der ext und seıne Überlieferungsge-
schichte, dıe Kırche und ihre gesellschaftlıche Umwelt, rediger und Hörergemeıinde, relı-
g1Öse Erfahrung und sprachlicher usSsdruc eın vielseitiges und iIruc  ares Spannungsfeld
bilden; eın Spannungsfeld, in dem sıch Botschaft und Sıtuation egegnen, wechselseıtıg
herausfordern und gegenseıt1g konkretisıieren“ (Bd 17 15)
Wiıe bereıts erwähnt, wırd iın der Regel jedes ema VON wWwel Autoren bearbeıtet; eınıge
Themen werden AUs nıcht ersichtlıchen Gründen VO  - 1U einem Autor behandelt
uftor und utor sınd als „Anwälte verschıiedener homıiletischer Anlhlıegen“ aufeiınan-
der bezogen. „Ausgehend VO eıner bestimmten Sıtuation und Erfahrung, geht Be-
arbeıter dıe Aufschlüsselung des mıt dem ema gestellten der anvısıerten Pro-
blems ET analysıert das Problemfeld und formulıert dıe homiletische ‚Schlüsselfrage‘, das
he1ißt dıe rage, deren Beantwortung In der Predigt geht. Anknüpfend dıe VO  —_

beschriebene Predigtaufgabe, geht Bearbeıter dıe Befragung der TIradıtion und
dıe Rückfrage ach der bıblıschen Überlieferung 1m Hınblick auf eınen eigenen I O-

Ssungsansatz und Predigtentwurf“ (Bd 1’ 16)
Das sich daraus ergebende Arbeıtsschema ist Iso nıcht bloß ıne lose Aneınanderreihung
VO  —; Eınzelschrıitten, ist vielmehr ıne sachımmanente Ab{folge VO  S Arbeıtsphasen: „vONn
der Eıngangsphase (Orientierung empiriıschem Materıal, Aufgreıtfen O Erfahrung,
geschärfte Wahrnehmung) Z Reflexionsphase (Abstecken des Problemfteldes, Erkun-
dung der homiletischen Lage, Bedenken der Lösungswege) bıs hın ZUI Bılanzıerung der
CWONNCNCH Eıinsichten (Formulierung der Predigtziele, homıiletischer Transfer)“
Aus dieser Abfolge VO  e} Arbeıtsphasen ergeben sıch folgende acht Arbeitsschritte für Be-
arbeıter und Bearbeıter
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Arbeıtsschritte RO  NZEIGE Fallbeıispiele ZU Thema:; SITUATIONS-
ANALYSE I1 Beschreibung des Problemfteldes:;: 111 Formulıerung der homıiıletischen
Schlüsselirage; PREDI  FGABE Beschreibung der Predigtziele.
Arbeıtsschrıtte ANKNUPFUNG ergänzende ınTalle ZU Thema; TRADITLIONS-
ANALYSE VI Befragung der Tradıtion; VII Impulse der bıblıschen Überlieferung; PRE-
DIGTSKIZZE 111 Formulierung der Predigtschrıtte.
Auf den ersten 1C| Nag dıe Bearbeıtung eiInes Ihemas durch Jeweıls wWwel Autoren über
dıe genannten acht Arbeıtsschrıtte sehr aufwendıig und vielleicht eIiwas verwırrend ersche!1l-
1CH Ich dieses Schema für sehr gut durchdacht und finde eswegen uch überzeu-
gend und Tür die Erarbeıitung eines Ihemas außerst hılfreich. Schwier1g ist oft dıe KOorTTeEe-
spondenz zwıschen den Arbeitsschrıitten und den Arbeıtsschrıtten B7 dıe Problem-
anze1ge, dıe Sıtuationsanalyse un: dıe sıch daraus ergebende Predigtaufgabe überzeugen
manchmal weıtaus mehr als die nde stehende Predigtskızze, dıe über dıe beıden Ar-
beıtsschritte der Anknüpfung un: der Tradıtiıonsanalyse erstellt wırd SO erarbeıtet z.B
der Psychoanalytıker olfram Lüders ZU Thema „Leıistung und Beziehung eın Wıder-
spruch, der uUunNs ran macht“ ıne hervorragende Sıtuationsanalyse AUuUsSs der Sıcht se1nes
Faches Wenn uch Daiaetrich Rössler im eıl das ema 1m Vergleıch manch ande-
IC Was INan darüber kırchlicherseıits diıeser Problematık Oft hören kann, gut weıter-
führt, INa sıch doch ber angesıchts der tiıefgreiıfenden Analyse VON eıl als
Prediger weıtgehend im Stich gelassen. Hıer zeıgen sıch halt uch dıie Grenzen, dıe heute
der Verkündigung und Bıldungsarbeıt der Kırche gesteckt sınd (vgl 116 221-234).
Der Ja keineswegs NeCUC nsatz, VO  —; der Lebenswirklichkeit her dıe Problemfelder abzu-
tecken und daraufhın iıne Antwort AdUs dem Glauben bezeugen, dieser nsatz ist 1Jer
wohltuend umfassend un: en durchgehalten worden. Dıiıese ler anı der „Themen-
studien“ können für dıe Arbeıt Themenpredigten und ıim Bereıch der theologıschen HKr-
wachsenenbıildung sehr empfohlen werden.
Die Herausgeber haben für diıese Arbeıt eıinen großen und qualifizierteh Mitarbeıiıterkreıis
gewiınnen können. Zum Redaktionskreis gehört mıt olf Zerfaß uch eın katholischer
Homuiletiker Hıer rag dıe Jahrelange gute Zusammenarbeıt der Arbeıtsgemeinschaft ka-
tholıscher Homuiletiker mıt evangelıschen ollegen erste wertvolle Füchte. Überblickt
INan dıe Themenauswahl SOWIEe deren Bearbeıtung, wünscht INan sıch ıne weıtaus
fangreichere ökumenische Arbeıt ınnerhalb der Homuiletik un! der theologıischen Er-
wachsenenbildung. Beıde Kırchen könnten 1ler auft eiıner breıiten ene voneinander ler-
1CH

omiletisch: Zielfelder*®)
Dem 197 In zweıter uflage erschıenenen and „Erzählende Predigten“ folgte 1981 eın
zweıter and mıt demselben ıte Dıe Wıederentdeckung des erzählenden lementes In
der Verkündıigung (wenn I1a hıer VO „Narratıven“ spricht, möchte INan wahrscheimnlich
dıesem einfachen und einleuchtenden Element eın wen1g wıissenschaftlıche Ser1ösıtät VCI-

Erzählende Predigten. Hrsg OTS Guütersloh Gütersloher Ver-
lagshaus Mohn 160 S ’ Kt: 8,80
Erzählende Predigten Hrsg. OTIS Gütersloh 1981 Gütersloher Ver-
lagshaus Mohn 158 S 9 K 19,80
SCHUTZ, Werner: Probleme der Predigt. Reıihe 1enst Wort, 41 Göttingen
1981 Ehrenfried OTLZ Verlag 1m erlag Vandenhoeck Ruprecht. 267 S 9 REr
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leihen) gehört den iIruchtbaren Entwicklungen der Homuiletik während der C=
1IC  = ehn re Am Schluß des ersten Bandes der „Erzählenden Predigten“ dıese WCI-
den dort eingeteılt in „Erfahrungen der Bıbel 1Im Spiegel des Alltags“ un:! In „Erfahrungen
des Alltags 1m Spiegel der Bıbel“ außert sıch Hans Werner Dannowskı grundsätzlıch
ZUuU Ihema „Erzählen In der Predigt“.
Er nenn seıne Ausführungen „Möglıchkeıiten und tTenNzen des Erzählens Eın Versuch
ZUT Eınordnung der vorgelegten Predigtbeispiele“. Jeder, der für seıne eigenen Predigten
AaUs den veröffentlichten Beıspielen Anregungen SUC: sollte siıch Zzuerst diese wenigen
Seıten gut durchlesen. Dannowskı sıecht ın der 1ler anstehende Problematik den Begrılf
„Erzählgemeinschaft“ qals das Schlüsselwort Nur In eiıner Erzählgemeıinschaft kann
INa  —_ fruchtbar erzählen. Das bedeutet auch, daß ich Erzählungen Aaus einer früheren KEr-
zählgemeınschaft L1UT ann übernehmen kann, WEn noch ıne Gemeininschaft zwıschen
den firüheren und den eutigen Hörern dieser Erzählungen besteht Und deswegen formu-
hert Dannowskı olgende WEeI1I wichtigen Sätze „Erfahrungskontinultät und Unmittelbar-
keıt VO  - Erfahrungen sınd offensıchtlich wWwel der Kennzeıchen einer ‚Erzählgemeın-
schaft‘ Das Bewußtseıin der Dıskontinultät und der Miıttelbarkeıit VO  — Erfahrungen äalßt
sıch nıcht Naiv erzählend übergehen“ (Erzählende Predigten, S, L53) Wenn sıch Je-
der rediger cdieser beiden Grundsätze immer bewußt ware, ann ware dıe sıch allmählıich
abzeichnende efahr eInes erschreckenden Nıveauabfallis mancher Predigten durch eın
nalves und unreflektiertes Verwenden möglıchst vieler Geschichten (einige davon sınd
schon bekannt, daß I11d)  z S1Ce WIE ıtze, dıe bereıts über ıhren eigenen art stolpern,
einfach nıcht mehr hören kann) weıtgehend gebannt DiIie einıgermaßen krıtiısche Auswahl
VO  —; erzählenden Predigten SOWIE dıe och krıtischere Durchsıcht der Beıispiele durch dıe
beiıden grundsätzlıchen Ausführungen VO  = Dannowskı machen diıese beıden Predigtbü-
her sehr hılfreichen un darum empfehlenswerten Veröffentlichungen. Am Schluß des
zweıten Bandes der „Erzählenden Predigten“ ıchtet Dannowskı dıe vorgelegten Beıspiele
un: bletet damıt „Ansätze einer TIypologıe VO  - Erzählpredigten“ (a O E 152—-157).
olgende Formen oder ypen VO  - Erzählpredigten stellt Dannowskı aufgrund der ıhm
vorlıegenden Beıspıiele VOT dıe Nacherzählung eines bıblıschen Textes: dıe Erzähl-
predigt, „dıe dıe bıblısche Geschichte als TOtOtyp der eigenen Geschichte nacherzählt‘“;

dıe „bıblısche Gegengeschichte“; dıe Predigt als „Element eiıner ununterbrochenen
VO  — Nacherzählungen“ ; dıe „gegenwartsbezogene Neugestaltung eiInes Bıbeltex-

tes  . dıe „Motivationserzählung“; Predigt als „Erzählung VO  > erlebter iırklıchkeıt“;
dıe „fTıktıve Geschichte‘‘

ntier dem eIWwaAas ırreführenden Tıtel „Probleme der Predigt“ veröffentlicht Werner
Schütz, der sıch schon 1931 der Berliıner Unıhversıtä: habılıtierte, ıne umfassende,
WEeNN uch nıcht zusammengedrängte Homuiletik. DiIie fünfzıg Jahre praktısche und theolo-
gisch reile  Jlerte Predigtarbeıt sınd In dıesem uch zusammengefaßt. Alle wichtigen The-
inen der Predigtlehre werden unftfer folgender Gliederung aufgegriffen und behandelt Die
Herausforderung der Lage Der (jottesdienst als Ort der christlichen Predıigt Dıe Pre-
dıgt als Kommunikationsvorgang DIe Predıigt als Verkündıgung Dıie Persönlichkeit des
Predıigers und dıe Predıigt DıIe Predigt un! dıe Heılıge Schrift Der Verbindlichkeitsan-
spruch des Jextes beIı verschliedenen Jextgattungen Vom exegetischen SKOopus ZUuUr Pre-
dıgtthematik Der Predigtzweck und dıe /wecke der Predigt Das Problem der Predigt-
typologien Dıfferenzierung der Predigtthematık durch das Kırchenjahr Der Hörer der
Predigt Form und Gestaltung der Predigt. Man mer dem uch den Jahrzehntelangen
Umgang se1nes utors mıt der Materıe Es ist bewundernswert, daß heute och eın
einzelner Wissenschaftler dıe omplexe Stoffülle se1nes Faches In der Form der Irüheren
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Handbücher bearbeıtet €e1 ist Schütz gelungen, dıe vielen Impulse, dıe dıe omıle-
tık In den VETSANSCHNCH Jahren VO  — den verschıiedenen anthropologischen Wiıssenschafts-
zweıigen bekommen und verarbeıtet hat, In seiner Homuiletik krıtisch darzustellen (Jenau

diıesem Punkt lıegt ber uch dıe Schwäche eines olchen Handbuches, das ben heute
Von einem einzelnen Wiıssenschafitler nıcht mehr geschrıieben werden annn Solche auße-
HCM Stellen lıegen De1l dem ema „Predigt als Sprachgeschehen“” SOWIE be1l der
Behandlung der sowochl theologisch als uch sozlologısch wichtigen Einsıcht, daß dıe Ver-
kündıgung Funktion der gesamten Gemeı1inde ist und daß SIE heute mehr als früher 1m /u-
sammenhang mıt der gesamten Pastoral gesehen werden muß Das Problemfeld „Verkün-
dıgung ın den Medien“ ist leiıder überhaupt nıcht ausdrücklıch behandelt Diese krıtıschen
Hınvweilse wollen ber cheser Homuiletik keineswegs iıhre hohe Qualität absprechen. /u den
einzelnen Abschnıiıtten werden Jeweıls gute Literaturhinweise gegeben, deren rauchbar-
keıt leider dadurch geschmälert wird, daß jeweıls ZU 'Tıtel des Buches 1U och das KFr-
scheinungsjahr angegeben wırd

Es ist das Verdienst des utors, mıt dieser Veröffentlichung eın sehr brauchbares, einbän-
1ges andbuc der Homuiletik herausgegeben en

esprechungen

Geistliches en und christliche Praxıis

ermann: Orden Fremdkörper In UNSCYETr Gesellschaft? Zürich, Eıinsıie-
deln, öln 1981 Benziger Verlag 163 S 9 Kt.. 29 —
Das uch VO Punsmann bildet für den Leser ıne schwıerıge Aufgabe. Der Veri., Soziologe un:
Dozent der Franzıskanerhochschule In Münster, spricht Wıe Fachkollegen, un: dıe Sprache
der Soziologen ist gewiß nıcht eıiıchter assımıhlıerbar als der Jargon der Theologen der das fröm-
melnd-pathetische relıg1öse Deutsch, das dıe Evangelıschen „Sprache anaans“ LECMNNCIN Der
KOeZ;. der sıch untfer dıesen Voraussetzungen ın dem Buch vorwärtskämpft, erblickt iıne el
streıtbarer, ber uch einıge unangenehm-zutreffende Aussagen, derer wıllen ohnt, dalß
Buch vorzustellen. Es geht be1ı dem (Janzen dıe Art, WIE sıch en ın ihrer Sınnhaftigkeıt dar-
tellen, WI1e s1e 1ese1De bewelsen suchen (wie S1IE sıch „legıtımıeren“, und dies eiınmal, insofern
Ss1e. „Ordnungsgefüge“ sınd, ZU anderen, weiıl S1e „umweltbezogene Handlungsgefüge“ sınd) Dıe
Hauptkapıtel sınd demzufolge Überlegungen ZU Verständnıis plausıbler Legitimatıon (12-17);
en als Ordnungsgefüge (34-67) und als umweltbezogene Handlungsgefüge 68-—120) Diıesen
apıteln ist eines ber >  T|  en ıIn christentumsgeschichtlicher Perspektive“ vorgeschaltet (18—-33)
Der erıf. der en (einschlıeßlıch der Säkularinstitute) als elatıv einheıtlıche röße, aufgrund
VO ausgewlesenem, sechr umfangreichem aterıa 9f.) darstellt, äßt als Beıspielfall für dıe unter-
suchten Legıtimationsprozesse dıe „Armut“ jeweıls als Sonderthema mıiıtlaufen. FEınes seiner Er-
gebnisse ist, und 1€e6S$ cheınt mMIr In der Tat bemerkenswert se1IN, dıe Verkürzung des Bezıle-
hungsgeflechtes Orden Gesellschaft (besonders ZU) achdenken laden dıe Seıten ZUuUTLT „Armut”
ın dıeser Dımension e1n, Y4—1 19) en der schwer erschlıeßbaren Darstellungsweise scheiınen
mMI1r inhaltlıch einıge kritische Rückfragen unumgänglıch, jleweıt ann ILal wırklıc. all-
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